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gebildete Gefiisse 10s) finden wir in B. 13, C.l etc. (s. mein Wiens
ältester Plan, Anm. 83—107).

III. a. Op fer schalenartige Schüsselchen in den Sar
kophagen B. 3, B. 12 und im Bamberger Evangeliarium (B. 14)
(vergl. Bartoli, Col. Trag. Tav. 74, 78) cnf. Anm. 113. b. Bau
chige beckenförmige (cnf. Nibelung. 360, 1) Schüsseln 109 ) in
den Sarkophagen B. 6, B. 12, im Wandgemälde (B. 10), in der
Elfenbeintafel aus Kl. Lorch (C. 1), in Aethelwold's Bencdictionale
(A. 1), im Menologium Basilii (M. 3), im Niel. Antep. zu Kloster
neuburg (N. 2). c. Fl ach schiissel in R. 4, cnf. Montfauc. Ant.
expl. Suppl. 2, PI. 17.

IV. Körbe in B. 2,G. 9 (cnf. Pauly, Real. Encykl. der dass.
Alterth. Wiss. v. Calatlius 2, p. 36, und Krause J. H. Angeiologie,
p. 316).

V. Viereckige Käst eben, in A. 2, B. 8, G. 8 (cnf. die
Weihrauch-Kästchen bei Bartoli Col. Traf. Tav. 77, 78). In
manchen Fällen dürften sie Reliquienschreinen nachgebildet sein
(cnf. Du Cang. Gloss. v. capsella 1, 133, cl. 1).

VI. Ausnahmsweise sehen wir ein hornförmiges Geräth
in B. 2, A. 4 un ). Die mit Holzschnitten illustrirten Bibeln desXV.

108) Abbildung kunstgezierter silberner Kannen aus den ersten christlichen Jahrhunderten,
bei D’Agincourt 1, ,pag. 106. Überbei Libationen gebräuchliche Gefässe, s. Krause
J. H. Angeiologie, p. 305 seq.

109 ) Der Westgothen König Ataulph liess bei seiner Vermählungsfeier (414) mit Placidia
 von fünfzig Jünglingen Edelsteine und andere Kostbarkeiten in goldenen Schüsseln
vortragen, cpspovxos exaoTou Tat? yspaiv ävä 8öo psYicrxiov Staxiov. Excerp. ex Olim-
piad. 458 1. 7, edt. Bonn. S. mein : Über Antiqu. Funde p. 3. In dem bekannten

Mosaik zu S. Vitale in Ravenna (S. VI) ist Kaiser Justinian zur Erinnerung an seine

 grosse Mildthätigkeit gegen diese Kirche mit einer ansehnlichen silbernen Rund-
schiissel in der Rechten dargestellt. Sommerard, Alb. Ser. 10, PI. 32. Die dem K.
Heinrich II. huldigende Roma hält eine mit Gold und Edelsteinen gefüllte Schüssel in
Händen; s. Anmk. 133. Über Schüsseln (Öiaxou?) welche die byzantinischen Kaiser
jährlich der S. Sophien-Kirche zum Geschenk machten s. Constant. Porphyr, d.

caerem. 1, p. 65 ; 2, p. 162.
110 ) Es gab hornförmige, aus Elfenbein oder Edelmetall gefertigteKirchengeräthe, cornua

genannt. Du Cang. Gloss. 1, 608, cl. 3. K. Uuiglaf schenkt (833) dem Kloster
Croyland: cornu meae mensae, ut senes monasterii bibant inde in festis sanctorum.

Kemble Cod. dipl. sax. 1, 305. Aethelgifu legirt (944—946) dem König: duos ciphos
argenteos, et duo cornua. ibd. 2, 266. Aefla^d legirte dem König unter Mehrerem
auch vier Trinkhörner, ibd. 3, 271. Kemble, Cod. dipl. sax. 3, 271. Unter den

Schuldigkeiten die die Hörigen der Propstei S. Margaretha de Demes zu entrichten
haben (1138), erscheint auch: vnum cornu bubalinum. Fejer, Cod. dipl. Hungar. 2,104.


